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Nekrolog.
Die Königl. Hochlöbl-. Regierung zu Liegniiz hat

in Ro. 49 des Amtsblattes folgenden Nachruf an ei-
nen Vollendeten einrücken lassen-» dem die Ober-Lausitz
in Absicht ihrer kirchlichen Verhaltnisse sowohl, als der
Aufklärung ihrer Geschichte sehr viel verdankt. Wir
haben nicht unterlassen können, dieses, die hohe Be-
hörde eben so wie den seligen Mann ehrende, Aner-
kenntniß unsern Lesern mitzutheilen.

Am 12. v. M. verlor Unser Verwaltungs-Bereich
einen der würdigsten Geistlichen und Diöcesan-Vorste-
her durch den, nach schweren Leiden an jenem Tage
erfolgten Tod des Königlichen Superintendenten und
5Ba0rś/ Ritter des rothen Adlerordens dritter Klasse,
Herrn Dr. Johann Gottlieb Worbs zu Priebus. Der
Entschlafene wirkte in seiner Gemeide 46 Jahre als
Seelforgerz verwaltete 29 Jahre hindurch die Funktio-
nen eines geistlichen Vorgesetzten des Saganeneprem
gels, und bekleidete 16 Jahre das Amt eines Suspensi-
tendenten der Königl. Preuß. Oberlartsitz. Von seiner
gründlichen Gelehrsamkeit, namentlich von seiner um-

fassenden Kenntniß der Geschichte, wie der kirchlichen
Verhältnisse der Provinz, hat der Dr. Worbs durch
bekannte, fast bis zu seinem Tode fortgesetzte literari-
che Arbeiten, überzeugende Beweise gegeben; die treue

‚unb gesegnete Führung seines geistlichen Berufes wird
zUVeklfifsig noch lange im dankbaren Gedächtnisse der
Gemeinde leben; die gewissenhafte, umsichtige, das Ju-
tetesse seiner Untergebenen und die Absichten feiner Vor-
gesetzten willig fördernde, Verwaltung seiner beiden
Snperintendenturen aber konnte zu allen Zeiten nur
die gerechte Anerkennung der Behörden finden, um) ist
aus!) durch die Verleihung ehrenvoller Auszeichnung,

Görlitz, Donnerstag- den 12. December.
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wie durch andere, zunächst auf die Erleichterung desvielbeschäftigten und kränklichen Greises abzweckende
Guadenbeweife Sr. Majesiät des Königs, des erhabe-nen Beschützers jedes Verdienstes, allekhuzdkkjchst be-
lohnt werben. u d '

Wirhabenes nsni)tverfaenmöen
große Achtung für den Versicrbengm wg linsetrknlkghaftes Bedauern über feinere Hintritt öffentlich auszu-sprechen. «

Einhei—rnisches.
Durch Allerhöchste KabinetcÆOrdre vom .ist der Stadt H»a l b a u erlaubt woi«den,2?tuschet:Stande der Stadte auszutreten und ist dieselbe nun-mehr in den der Landgemeinden übergegangen. Dage-gen geht man in dem benachbarten Freiwaldau da-mit um, die neue Städreordnuug einzuführen. -

Berid)t
über die erste Versammlung der ökonomisrlytechnoloä

gischen Section der naturforschenden Gesellschaft «« in Gbrlitz.
Arn« A. November d. J. hielt die ökottolnisch.tech«

nolognche Section der natnrforschenden Gesellschaft zuGorlitz ihre erste Versammlung-im Gesellschafts-Jah-
re»1833 in 1834, bei welcher sich mehrere der ans-wartigen Herren Mitglieder, so wie die hiesigen Ge-
sellschafts-Deputcrten einfanden und unter dem Vor-?sitze des «Herrn Stadt-Kämmerer Zimmermann und.des Sections-Setretairs Herrn Kreis-Oecenomie-Com-
missarius Thomaschke im Gesellschafts-Leiche zuk gold-
nen Krone allhier Session nahmen. s
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Es würden darinne in den Nachmittagsstunden von
3 —- 7 Uhr laut ausführlichen Protokolls 25 größten- .
theils landwirthscbaftliche Gegenstände Von dem Herrn
Vorsitzenden vorgetragen-· darüber verhandelt und resp.
landwirthschaftliche Producte vorgelegt; ingleichen an-
gezeigt, daß die verehrlichen Herren Gesellschafts-Mit-
gl euer:

Herr Landrath von Oertzen, Herr v. Nostitz auf
Steinbach, und Herr Pastor Pseiffer in Tron-
schendorf, -.

als neue Sections-Mitglieder aufgenommen worden"seyen.
Unter den vorgelegten landwirthschaftlichen Gegen-

ständen zeichneten sich besonders aus: -
a) eine Art kleiner ganz schwarzkörniger Bohnen, und

eine Probe von Orangen-Hirse (Paniumaurant.) aus
dem südlichen Rußland, ingleichen
ein 13ähriger Kornhalm in Hohkirch gewachsen,

b. eine neue empfohlene Erbseu-Art, aus dem Groß-
herzogthum Posen.

c. Neun Proben von vorzüglich guten und tragbaren
in hiesiger Gegend erbauten Kartoffeln, und

'd. eine Probe von Acker-Reiß, aus Liegnitz eingesandt.
Von den letzten drei Producten nahmen die an-

wesenden Herren Landwirthe Proben in Empfang, um
mit deren Anbau in hiesiger Gegend Versuche anzu-
[teilen

Die zu mehreren Arten abgegebenen Abhandlun-
gen und Gutachten über den Anbau der Kartoffeln
aus Samen, so wie über Karpfenzucht, Vertreibung
der Feldmänse, Maschinen zur Reinigung des Kleesa-
mens, Anbau verschiedener Futterpflanzen, Erdaussah-

. ren, Thonbrennen zur Düngung, Anbau des Ostpreus-
siichen Leinsaamens; über Proben von Torslohlen aus
Tränka bei Rietschen (Rothenburger Kreises) gegrabe-
nen Wurzeltorf, sowie über mehrere andere Gegen-
stände, ließen die Theilnahme an dem Vereine und die
Thätigkeit der Sectionsmitglieder nicht verkennen, so
daß auch die nicht ungegründete Hoffnung sich aus-
{wird}, die künftigen Sectionsversammlungen würden
auf einen noch vermehrten Besuch Seitens der aus-
wärtigen sowie einheimischen Mitglieder rechnen können.

‐ Görlitz, am 30. November 1833.
Das Directorium.

Neueste Lesesrüchtex
Wie in Nord - Amerika der Tabacksban

getrieben wird. —- Man ver-pflanzt den Taback
und giebt jeder Pflanze viel Luft durch die Entfernung
von andern Pflanzen. Ehe man«die Pflanzen einsetzt-
legt man das Land in kleine Hagel-, jede Linie drei
Fuß von der andern. Am besten gedeihet er in Fel-
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dern, swo manszeben die Bäume und Gebüsche ver-
brannt hat« Doch ebnet man den Platz möglichst und
verbreitet die Asche. Jn Ermangelung des Brandes
der Gebüsche düngt man das Tabacksland stark mit
Kuhmistz und behandelt für den Taback das Land eben
so sorgfaltig, als der Engfländer es für die Turnips
thut. «Wenn der Taback sich- gut eingewurzelt hat, so
laßt man das Unkraut durch Schafe abweiden. Ein
SJ’ieger oder eine Negerin kann drei Acker von Unkraut
rein halten, doch müssen sie täglich besonders da nach-
sehen, daß jede sich zeigende Raupe sofort vertilgt
werde. Weil der Taback das Land sehr entträftet, so
nimmt man dem Lande nach dem Taback nur eine
oder hächstensgwei Getreideärndten. Das ganze Jahr
hindurch beschastigt diese Cultur die Neger. Im März
und April bereiten sie das Land vor, pflanzenden Ta-
back im Mai, und behacken, häufeln und’ reinigen die
Pflanzen in den vier folgenden Monaten; sie schneiden
den Taback und bringen ihn unter Dach im October;
in den andern Monaten pflücken sie die Blätter in der
feuchten Zeit ab nnd bereiten sie vor, daß sie nach dem
Markte geschickt werden können; im Frostwetter"schla-
gen sie im Tabackslande Holz und Buschwerk nieder
zum Verbrennen oder Besriedigen der künftigen Ta-
backsfelder. —- Die schlechteste Gattung des Tabacks
liefern die untern Sthmuigblättem die übrigen liefern
entweder gelben oder braunen Taback. Diese werden
in kleine Bündel zusammengeschlagen und an Leinen
aufgehängt. Alsdann ist kaum so viel Platz übrig,
um beständig ein Feuer zu unterhalten, damit die Blät-
ter schnell trocknen. Nach dem Trocknen packt man
den Taback in große Hausen und legt die Blätter in
große Bündel, in welchen man solche nach Europa
schickt. Hinion’s history nnd topography o! the united.

s.

Anekdote.
Die Heirath auf der Straße-

Bor einigen Monaten stand ein skmget reicher
Schmit zu Cambrai auf dem Punkte- sich mit einer
Nähterin zu verheirathen, der er fcbon lange den Hof
gemacht hatte. Der Heirathseontrakt war entworfen,
aber ein Artikel mißsiel der Braut, die zanlte und
sich durchaus nicht beruhigen ließ. Endlich nahm der
Schmit die Braut bei der Hand, führte sie zur Thür,
hinaus, und sagte, er moge keine böse Frau. Der No-
tar flagte, ben Gontraft umsonst gemacht zu haben
und verlangte Bezahlung »Warten Sie nnr einen
Augenblick-« entgegnete ihm der junge Mann- «
will sehen, daß ich eine andere Frau sinde..« In die-
ser Absicht trat er vor die Thüre und bald fah er km
junges hübsches Dienstmädchen kommen. r/Sind Sie
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fanft?” fragte er sie. »Gewiß-« antwortete sie, »fra-
gen Sie meine Herrschaft.« —- «Wollen Sie heira-
then ?« -- ,,O ja, wenn ich einen Mann finde, der
mir gefällt.” —- «Wie gefalle ich Jhnen?«-- »Necht

in." —- ,,Nun, so kommen Sie mit mir, der Hei-
kaihscontrakt ist bereits gemacht, wir brauchen ihn nur
zu unterschreiben.« -— Jch muß mich doch wenigstens
besser aiiziehen.« —- ,,Sie siiid so recht gut, kommen
Sie nur, sonst verliert der Notar die Geduld. Wie
heißen Sie?« -— »Jsabella« —-" ,,Und ich Joseph;
geben Sie mir den Arm und kommen Sie.« Und sie
traten beide in das Zimmer, unterzeichneten den Cou-
ttakt, in dem nur ein Name zu ändern war, und ei-
nige Tage nachher feierten sie fröhlich ihre Hochzeit;

790
Man Iversichert, daß diese, iso sonderbar geschloßene
Ehe bis jetzt höchst glücklich gewesen sehr 3.

Das Triolet.
Das kleine zarte Triolet,

Das nach drei Küssen endet, bin ich,
Und schildre selber zart und sinnigi
Das kleine, zarte Trioletz
Nicht eine Frau für Haus und Bett,
Ein Lieb, zum Sterben zart und innig,
Das kleine, zarte Triolet,
Das nach drei Küssen endet, bein ich.

r

Bekanntmachung
Zum öffentlichen Verkaufe der zum Nachlasse der

verwittweten Bürgermeister Neumanii geb. Geißler
gehörigen in der Dreifaliigkeits- und St. speters und
Paultirche gelegenen gerichtlich abgescheitzteii Kirchstel-
slen im Wege freiivilliger Subhastaiion, ist ein einzi-
ger peremtorischer Bierungstermin auf

den 11. Januar 1834
auf hiesigem Landgericht vor dem Deputirien, Herrn
Oberlandesgerichts-Auscultator Mehrfurih Vormittags
um 10 Uhr angesetzt worden.

Besitz- nnd zahluiigsfiihige Kaiiflustige werden
zum Mitgebot mit dem Beinerkeu hierdurch eingeladen:
daß der Zuschlag an den Meist - nnd Bestbieienden,
insofern nicht gesetzliche Umstände eine Ausnahme ge-
statten, nach dem Termine erfolgen soll, iiiid daß die
Tare in der hiesigen Registratur in den gewöhnlichen
Geschiiflssinnden eingesehen werden kann.

Görlitz, den 15. Novbr. 1833.
Königl. Preuß. Landgericht.

k
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Bekanntmachung. » »
Unterzeichneter hat die Ehre, uber das mit hoher

Bewilligung heute, unter der Firma:
Gentral-Agentur und Geschafw

.« Clomtoin
ins Reigen tretende Institut Folgendes öffentlich zur
Kenntniß zu bringen:
· Dasstjlbe ist vorläufig ans der Neißgasse NL 344
lleI dzwskikm Stocke eröffnet und beschäftiget sich zu-
orer:

1) mit Angiirtigung aller Arten außergericht-
« ,lichek Ufsatze Bittschriften, Eingaben, Gna-

dengesuche, Vor ellungen, Contraite, Briefe, Ta-

Bekanntmachungen.
bellen, Rechnungen, Inventarien, Lehrbriefe, Ge-
dichtc, Gratulationen, Aiizeigen u. s. w.

2) mit Revisionen von Forst- und Wirthschafrs-
Rechnungen, mit Anlegung von Forst- und Feld-
bewirthschaftung8:Plåneii, mitSortiren und Clas-
sisiziren von Wollen und Schaasheerden n. s. w.

3) wird es allen Personen, jedoch mit Ausnahme
des Dienst-Gesindes, ein Unterkommen verschaf-
fen, als Forst-, Wirthschafts-, Kassen- und Rech-
nungs-Beamten, Apothekern und Handlungs-Ge-
hülsen, Hauslehrerm Erzieherinnen, Jns erkoren,

_ Verwaltern,Seeretairen,Wirthschafts:S reibern,
Gärtnern, Fischerei- und Torf-Aufseherii, Brau-
uiid Breiinerei:Verivaltern, Lehrlingen zur Hand-
lung, Oekonoinie, Kunst und Professiom

4) mit Annahme aller Agenturen gesetzlich statuie-
ter Sozietäteii und Assekuranzenz «

5) mit An- und Verkauf, Tausch und Pacht Von
Ritter- nnd Heim-Gütern, stådtischeii und ländli-
chen Grundstucken, Häuserii, Apotheken und Ge-
rechtigkeiten u. s. w.

6) mit Unterbringung von Kapitalien und Hoku-
menten, gegen die gesetzlich zu entnehnienden Pro-
enrations-Gebühren ;

7) übernimmt die Anstalt die Vesor ung des An-
iind Verlaufs von Wolle und rohen grodukten und

8) besorgt sie alle Geschäfti- iin Jn- und Auslan-
de, der Provinz , der Umgegend und am Ors-
für Personen, denen zur Vetreibiing derselben die
iiöthige Bekanntschaft ifehlt.

Ueberhaupt wird sie zu allein bereit sehn, was den
Gesetzen entsgzrichtz dem Anstande gemäß ist, und zum
Nutzen und esten des Publikums gereicht.

Da sich nicht alle zu übernehmenden (Seid äfte
ihrem Umfange nach auszahlen innen, bleillt es
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lediglich dem Publikum anheim gestellt, in wie weit
es die Gemeinnützigkeit der Anstalt erkennen und zu
ihr Vertrauen fassen werde.

Nicht gewinnsüchtige Mäkelei ist das Bestreben des
Instituts; sondern durch strenge Rechtlichkeit, Ber-
schwiegenheit und Sorgfalt hofft es sich bald des
Schutzes hoher Behörden, des Zutrauens des hohen
Adels, und einer geehrten Mitbürgerschaft, wie des
gesammten in- und auswarttgen Publikums wahrhaft
würdig zu machen. -— Brtefe und Aufträge werden
postfrei erbeten, unter der Adresse:

Görlitz, den .5. December 1833.
Central-Agentur und Geschäfts-

Comtoir
zu Görlitz.

Lunis flinürnar,
zeitheriger Wirthschafts-Amtmann.

(13’ Gelder gegen pupillarische Hypotheken, auf
städtische und leindliche Grundstücke, sind zu Vergehen
durch das beauftragte
Central- Agetttur und Geschäfts-Comtoik

in No. 344 auf der Neißgasse.
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W- Ein rittetsåßiges Manniehn nt in der K. ..
Preuß. Ober-Bausch Weka zum Verkan nach 82;“.
Central-ASSM« tmd Sefcthfts.Comtotr
Bis Eine Schanknahrung in einer Stadt oder aneiner lebhaften sandstraße»belegen, wird für einen so-
leben, cautionsfahtgen Pachter gesucht, durch dasFentrahAgentur und Geschäfts-Comtoir.

cis-j- Ein Barkengt mit 100 Schic. AussaaTtu derNahe Von Görlitz gelegen, ist zu Verkauer du-rch dasCentral-Agetttur- u. Geschäfts-Comtoirzu Görliiz.
05 Hausofficianten und alle, gebildeten Stauden

angeehörende Personen, welche ihre Moralitat und 3a:
Verlasstgkeit Vollkommen nachzuweisen vermögen, erhalk
ten stets Stellen durch unterzeichnetes Comtoir. Die
resp. Herrschaften und Principale haben für deren Be-
sorgung gar nichts zu entrichten an das

» Central-Agent. u. Geschäfts-Comt. z. G«

(I’ä’ Eiu auf lebhafter Straße belegener Braul)of,
einige Stadtgeirten, so wie eine dreigcingigeWassers
wähle sind zu Verkaufen durch

· das Eentral-Agentur und Geschäfts-
Eomtoir zu Görliiz.

—-

05’ Ein junges wohlgebildetes Mädchen, bisher
im alterlichen Hause, wünscht alsbald oder spätestens
zu Ostern ein Unterkommen als Ausgeberin, Laden-De-
motselle, Aufseherin oder Gesellschafterin, und kann sich
auf etn vortheilhaftes Zeugniß des unterzeichneten Com-
toirs berufen. «

Das Central-Agent u. Gesch. Comt. z. G.
OF Ein achtbarer nnd fleißiger Mann wünscht eine

Anstellung als Kopist hier am Orte. Seine deut-
liche Handschrift ist einzusehen im

Central-Agent. u. Geschäfts-Comt. z. G;

Fremden-Liste.
Vom 2. bis zum 8. Dezember 1833.

am weißen Roß. er Coldie-9Hakkdetsm. a. Stützen-
grün. Die Hm Seidel u. Gundel, Spanbem. a. Ro-
thegkirchens Die „Den. Freund u. Werncr, Handels-L
a. etva. .

ZU r goldn en Krone. He Schrabian, Tuchhandler a.
- Cvttbus. Or. Zimmer, Landtagsdeput. a. Messersdorf.
. Hr·. Oekleks Kfm. a. Dresden. Spe. Thiele, Gutsbesitz«

a. Weisersdvrf. He. Steinwurf» Kftn a. Leipzig. He.
« « (übler, Cassenbeamter a. Gebe. Hin Opitz,s Advoeat a.

ittau." He. Bruder, Oel-dir a. Messersdorf. r. Tra-
ert- Pastor a. Rauscha He. Sperltch, Rents reib. a.

Menersdors .Hr. Schntidt, am. a. Breslau. He.
Adlerholz, Handl. Contm. a. Czottingettz

Zur Sta dt Berlin. HI. Brucktter, Baueond a. Tho-
« maswaldau. F)r. Weisug- Lienten a. Hartmannsdorf.

Spe. Baron v. Sackem Ofllxtztnu a. Wunscha. . Hr. Ker-
eck, banal. Qomm. a. Hirscnberg Spe. Andra, Kfm. a.

{feinste}. He. v. Ingenhof- Amtshauptm. a.»Bautzen.
Spr. Hirche, Past. a. Cunnersderf. Or. Friedrich, Fabr.

—-

a. Iahstadt. Hr. Sackun Kinn a. Breslau. Hki Tei-
chert, Collaborat. a. Seidenberg.

Zum goldnen Bau m. Spe. Oertel, Kaufm. a. Berlin.
‚Dr Nieolai, Distr. Commiss. a. Liebegasts .Hk. Schied-
lich, Fabr. a. Hoyerswetda. He. Eiern-gw- Ob. Arena-
tionsger Assess. a. Besen. Spe. Rotschkib Handelsm. a.
Reichenberg. Hin (genanntem Partien a. Strafen.

Zum braunen Hirsch. ‚spe. Var. v. Mutius a. Ber-
tbelsedots F)r. Mollenitz Kinn a. Wien. Die Hen.
Schutze u. gentuflbezudgfdbnp. a. ReichenbckcL HI.
Strich, Kinn a. Wunscheltdorf. Spe. Dannenberg- Ne-

gier. n. Forstratb q. MINIS- r. Jakobs- Regier. u..
Forstreferend. a. Ltenttttz. ‚Dr. che, Kfnt. a. Culm-
In. Haufe, Theater-Dir. a. Breslan.» Fr. v. Gorezinsktl-..
Schauspiel. a. Slöteeelau. « pr. v. z)mkeldet)/ Assess. n-
Liegttttz. Or. v Treskow, Refer. a. ßiegniß. HuKath
Sieg. Assess. a. Lieattitz. Dr. Graf v. d. Lippe a. »Res-
den. Hin v. Bissing- Gutsbes. a. Beerberg. « -

W
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